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 E igentlich wollte man ja gar nichts veröf-
fentlichen. Dafür schaffte die Regierung 
die aufwendige Umgehungsstruktur, in-
dem sie die Corona-Direkthilfen in die neu-
gegründete COFAG auslagerte. Die EU 
verpflichtete die österreichische Bundesre-

gierung allerdings zur Veröffentlichung von Förderun-
gen von über 100.000 Euro ein Jahr nach der Geneh-
migung. Sie wurden in die EU-Transparenzdatenbank 
eingespeist. Durch eine neue EU-Vorgabe muss die 
COFAG nun schon niedrigere Schwellwerte an För-
derungen veröffentlichen. Öffentlicher Druck sorgte 
dafür, dass die Regierung jetzt auch Förderungen über 
10.000 Euro publizieren muss. Und siehe da: Durch die 
Senkung der Schwelle verdoppeln sich die Höhen be-
kannter Fördersummen an manche Unternehmen beina-
he. Besonders dreist: Sogar Milliardäre wie René Benko  
oder Unternehmen wie die größte Kaffeehauskette der 
Welt, Starbucks, wurden reichlich bedient, wie das 
 Onlinemagazin „kontrast.at“ recherchierte.

Die tatsächlichen COFAG-Gewinner. 
Während EPU und KMU um sprichwörtliche „Brosa-
men“ an Unterstützungen umständlich ansuchen muss-
ten, wurden anderen Millionen ohne Weiteres gewährt. 
Ein Beispiel ist das börsennotierte Cateringunter-
nehmen Do & Co. Der Konzern bekam statt wie bis-
her angenommen nicht etwa 10,6 Mio. Euro, sondern 
18,6 Mio. Euro. Das sind immerhin 75 Prozent mehr.

Gastronom und Kurz-Freund Martin Ho holte sich 
2,78 Mio. Euro ab, der Milliardär René Benko bekam 
für seine Firmen 10,2 Millionen. Unerklärlich: Benko 
verfügt über ein geschätztes Vermögen von 4,9 Milli-
arden Euro und es ging ihm auch in den Krisenjahren 
prächtig. Er zahlte sich mit seiner Signa-Gruppe eine 
Dividende von 100 Millionen Euro aus. Er schickte die 
Mitarbeiter:innen der Kika-Leiner-Gruppe 2020 für 
sieben Wochen in Kurzarbeit und beantragte zusätzlich 
Steuergeld – für seine Kika-Leiner-Gruppe 9,2 Millio-
nen, für die Signa Luxury Collection eine Million. Von 
den deutschen Steuerzahler:innen erhielt Benko übri-

Endlich transparEnt. Bereits in der letzten Ausgabe hat „Unternehmen 
Österreich“ über die dubiosen Machenschaften der COFAG berichtet.  
Nun steht fest, wer die großen Gewinner der Überförderungen sind. 

Offengelegt: die Günst linge der COFAG

gens noch 680 Millionen Euro für seine GALERIA 
Karstadt Kaufhof GmbH.

Satte Gewinne
Andere Konzerne profitierten von den Corona- 
Hilfen, weil sie für jede Filiale oder jedes Hotel 
separat um Zuschüsse ansuchen konnten. 19 Mio. 
bekam etwa Media Markt in Summe. Die Elektro- 
Handelskette gehört zur deutschen Holding 
 Ceconomy, die sowohl den Umsatz als auch den 
 Gewinn im Geschäftsjahr 2020/21 deutlich steigern 
konnte. Das gilt auch für einzelne Media Markt-
Filialen, deren Gewinn laut Bilanzen im Krisenjahr 
2020 von 20 bis hin zu 130 Prozent stieg. Für das  
Geschäftsjahr, in dem Media Markt von Öster-
reichs Regierung Millionen Staatshilfen erhielt, 
zahlte der Konzern an seine Aktionäre eine Divi-
dende von 63 Millionen aus.

Ebenfalls jeden einzelnen Hotelstandort rechnete 
etwa die Falkensteiner-Hotelgruppe ab: 13 Millio-
nen Euro an staatlichen Zuschüssen flossen in Sum-
me an die Hotelgruppe. 

Auch Starbucks wurde mit 900.100 Euro von 
Österreichs Regierung unterstützt – und das, ob-
wohl Starbucks selbst im gesamten Jahr 2019 nur 
2.850 Euro Steuern zahlte (bei einem Umsatz von 
14,6 Millionen Euro). Der Grund: Die Kaffeehaus-
kette verschiebt ihre Gewinne in die Niederlande 
über Steuertricks mit Lizenzgebühren. Der US-Kon-
zern erhielt damit 280 Mal so viel aus dem Steuer-

topf, wie er in einem ganzen Jahr eingezahlt hat. 
Die Betreiber von Skiliften stiegen ebenfalls 

nicht schlecht aus: Die Planai-Hochwurzen-Bah-
nen beispielsweise konnten ihren Gewinn im Lock-
down-Jahr 2020 laut Bilanz um ganze 12 Prozent 
steigern – in der Zeit erhielten sie auch 800.000 
Euro Steuergeld.

Bemerkenswert ist auch die Großzügigkeit der 
Regierung gegenüber einer Branche, deren gesell-
schaftliche Relevanz zweifelhaft ist: dem Wett- 
und Glücksspielgewerbe. Insgesamt flossen über 
23,2 Millionen Euro an Wettbüros und Lotterien.  
Der größte Profiteur war wenig überraschend 
die Novomatic von Multimilliardär Johann Graf: 
2,2 Millionen Euro erhielten Grafs Firmen Admi-
ral Sportwetten, Admiral Casinos und HTM Hotel- 
und Tourismusmanagement. Zusätzlich ließ sich 
Graf Personalkosten für 3.200 Mitarbeiter:innen 
durch Kurzarbeitsgelder ersetzen. Selbst schüttete  
sich Graf hingegen 50 Millionen Dividende im 
Jahr 2020 aus.

Politische Verantwortung
Während das Finanzministerium aufgrund des 
Rechnungshof-Rohberichts entstandene Überför-
derungen abwickelt – mehr als 3.000 „Korrektu-
ren“ von Unternehmen gibt es mittlerweile – stellt 
sich nach wie vor die Frage der politischen Verant-
wortung der türkis-grünen Regierung, die solche 
Machenschaften erst ermöglicht hat. n

 Gastronom und Kurz-Freund Martin Ho kassierte 

 knapp 2,8 Millionen, Milliardär René Benko 10,2 Mio.   
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Die SPÖ forderte eine 
Kinder bildungsmilliarde 
pro Jahr. Geblieben sind 
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 chaos.  Ständig geänderte Covid-
Regelungen – zurückgenommen und 
ein paar Tage später wieder einge-
führt – lassen UnternehmerInnen und 
ihre KundInnen verzweifeln. Wir ver-
suchen, den Überblick zu bewahren.

Und täglich grüßen 
  neue Verordnungen
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 D
ie Leidenschaft, Schokolade herzustel-
len, begleitet sie seit ihrer Kindheit.  
„Schon in früher Jugend habe ich zu 
Hause immer wieder mit Schokoladen 
experimentiert, es war immer der Duft 
und Geschmack, der mich inspiriert 
hat.“ Doch zunächst zog es sie von Er-

langen nach Wien, um zu studieren. Danach arbei-
tete sie im Verlagswesen. Bei einem einmonatigen 
Aufenthalt in Buenos Aires, „ich wollte meine Tan-
gokenntnisse vertiefen“, erwachte in ihr der Wunsch, 
sich grundlegend zu verändern. Mehrmalige Aufent-
halte in Buenos Aires folgten, mit inbegriffen eine 
erfolgreiche Teilnahme an einer Chocolatier-Schule. 
„Da habe ich erst begriffen, wie toll es ist, mit Scho-
kolade und Gewürzen zu arbeiten“, schwärmt sie 
noch heute von dieser Erfahrung. „Vorher hatte ich 
die Schokoladen mit Hochachtung betrachtet, seit 
ich die Schule in Buenos Aires absolviert habe, sind 
sie quasi Freundinnen für mich. Es gibt nichts, was 
man nicht mit Schokolade zubereiten kann. Oder, 
anders gesagt: Einem Gericht ohne Schokolade fehlt 
die letzte Finesse zur Vollkommenheit.“

Mit absoluter Leidenschaft
Nach ihrer Rückkehr nach Wien eröffnete sie 2015 
ihren kleinen Shop & Atelier in der Hirschengasse/
Ecke Gumpendorfer Straße. Seitdem arbeitet sie und 
experimentiert sie mit Schokolade. „Ich verwende für 
alle meine Produkte ausschließlich Edelkakao aus 
nachhaltigem Anbau und fairem, direkten Handel.“ 
Für ihre Schokoladen-Plättchen – sie zerschmelzen 
als Plättchen wesentlich aromatischer auf der Zun-
ge als Blockschokolade – verwendet Gesa Weitzen-
böck reinsortige, großteils Criollo-Edelkakaobohnen 

Wiener Schokoladen Manufaktur. Gesa Weitzenböck fertigt in ihrem 
kleinen Shop & Atelier geschmacksintensive Schokoladenplättchen, 
Pralinen, Cremen und Aufstriche, die auf der Zunge zergehen.

Der unverfälschte
Genuss feinsten Handwerks

 direkt aus Südamerika. Ihre Mischungen Weiße 
Schokolade, Rosenblüten & roter Pfeffer sowie ihr 
„Ecuador 100 Prozent“ mit Rosmarin, Oliven & 
Salz und die Wiener Schichtnougat-Mischung sind 
Highlights bei ihren Kund:innen. Ihre handgefertig-
ten Pralinen, teilweise vegan wie alle ihre Produkte, 
gibt es in neun verschiedenen Geschmacksrichtun-
gen. Besonders beliebt: die Cham-
pagner-Trüffel. 
Daneben fertigt sie u. a. auch köst-
liche Schoko-Cremes als Aufstrich 
oder zum Backen. Kochcremes wie 
eine scharfe Schoko-Chili-Sauce 
oder eine fruchtige Mango-Chili-
Sauce befinden sich ebenfalls im 
Sortiment. „Besonders liebe ich 
meine weiße Schoko-Trüffel-Creme, 
die auch perfekt zu Spaghetti und 
vielen anderen Speisen passt“, so Gesa Weitzenböck.

Workshops und Catering
Um ihre Leidenschaft weiterzugeben und auch an-
dere in die Geschmacksvielfalt der Schokolade ein-
zuweihen, veranstaltet sie seit 2017 in ihrem Atelier 

zudem Schokolade- und Pralinenkurse für maximal 
12 Personen. „Pralinenkurse mache ich vor allem für 
Kindergeburtstage, wo die Kids statt in der elterli-
chen Küche zu experimentieren, sich bei mir austo-
ben können“, schmunzelt sie. „Erwachsene erhalten 
eine große Einführung in die Vielfalt der Kakaoboh-
nen, zahlreiche Kostproben verschiedenster Scho-

koladen inklusive.“ Regelmäßig 
finden bei ihr auch Champagner-, 
Rum- oder Whisky-Verkostungen 
mit Schokoladen-Pairing statt. 
Alle Veranstaltungen können ex-
klusiv gebucht werden. Mit ihrem 
mobilen Schokoladen-Buffet ist 
sie auch bei Events vertreten. „Die 
Aperitif-Schoko-Häppchen reichen 
von salziger Trüffel über Thunfisch 
bis zum kleinen Delfin mit Schoko 

und Kapern“, erzählt sie. „Wir machen darüber hin-
aus schon ab den kleinsten Mengen an Verpackungs-
einheit Firmenbranding“, so Gesa Weitzenböck. „Das 
gilt natürlich auch für private Kund:innen, die ihre 
Liebsten mit einem persönlichen Geschenk überra-
schen wollen.“ n

 BITTER SÜSS 
Wiener Schokoladen 
Manufaktur
Hirschengasse 1,  
1060 Wien
Tel.: +43/(0)664/825 07 63
Di.–Fr., 12–18.30 Uhr und 
nach tel. Vereinbarung
info@bitter-suess.at
www.bitter-suess.at

„
Es gibt nichts, 
was man nicht mit 
 Schokolade zube-
reiten kann. Oder, 
anders gesagt: Einem 
Gericht ohne Scho-
kolade fehlt die letzte 
Finesse.“
 Gesa Weitzenböck
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er Rechnungshof entlarvt in seinem 
 Bericht über die Kassenfusion, dass es 
die von Türkis-Blau 2018 angekündigte 
Patien t:innenmilliarde nicht gibt! Auch 
auf die versprochene Leistungsharmoni-

sierung durch die Fusion von SVA und SVB zur SVS 
warten die Unternehmer:innen weiterhin vergeblich. 

Ungeheuerlich
Nicht nur, dass die versprochene Milliarde an Ein-
sparungen, die allen österreichischen Versicherten 
zugutekommen sollte, niemals zustande gekom-
men ist, nun ist bekannt geworden, dass durch die 
Kassenfusion auch noch Mehrkosten von über 215 
Millionen Euro entstanden sind. Zusätzlich haben 
ÖVP und FPÖ durch eine Senkung der Dienst-
geberbeiträge der Allgemeinen Unfallversicherung 
AUVA und damit dem österreichischen Gesund-
heitssystem seinerzeit rund 100 Millionen Euro 
entzogen. Um das vermeintliche Entlastungspaket 
der Regierung zu finanzieren, sollen nun wiederum 
der AUVA und dieses Mal auch der ÖGK insge-
samt rund 125 Millionen Euro entzogen werden.

Die Kassenfusion diente der ÖVP somit lediglich 
für Postenbesetzungen, um die Sozialversicherung 
und die Kassen in ihrem Sinne umzufärben.

Der SWV-Präsident und SPÖ-Wirtschaftsspre-
cher Christoph Matznetter und weitere SPÖ-Abge-
ordnete haben mehrere parlamentarische Anfragen 
zu den Vorgängen rund um die Fusion von SVA 
und SVB und der „verschwundenen“ Patient:innen-
milliarde eingebracht. Wir warten gespannt auf die 
Beant wortung. n

SVS: Wo bleibt die Harmonisierung?
kritik beStätigt. RH: Weder versprochene Patient:innen-Milliarde noch 
die gleichen Leistungen für gleiche Beiträge wurden realisiert.

Wien energie. Wie immer stellt die ÖVP Parteipolitik vor die staats-
politische Verantwortung. SPÖ fordert Aussetzen des Merit-
Order-Prinzips und Schutzschirm für die Energieversorgung.

 E
ine Reihe von namhaften Expert:innen – 
von der Direktorin von EcoAustria Köppl-
Turyna bis zum ehemaligen Verbund-
Generaldirektor Anzengruber – haben den 
Finanzierungsbedarf der Wien Energie 

als Folgewirkung der immensen Börsenausschlä-
ge bestä tigt. Die Spekulationsvorwürfe von ÖVP-
Finanz minister Brunner betreffend der Wien Ener-
gie sind fern jeder Wahrheit.

Die Situation auf dem Strompreismarkt hat eine 
öster reichische und eine europäische Dimension: 
„Auf EU-Ebene ist es das längst nicht mehr tragba-
re Merit-Order-Prinzip. Auf österreichischer Ebene 
braucht es einen Schutzschirm zur Sicherstellung 
der Energieversorgung. Doch was macht die ÖVP-
geführte Regierung? In der EU hat sie mehrfach die 
notwendigen Eingriffe in den versagenden Markt 
verhindert und sich explizit für die Beibehaltung 
dieses Prinzips ausgesprochen. In Österreich ver-
breitet der Finanzminister mutmaßlich wissent-
lich Unwahrheiten und diskreditiert fahrlässig den 
größten österreichischen Energieversorger, statt 
sich um einen Schutzschirm für die Energieversor-
gung – wie ihn Deutschland längst hat – zu küm-
mern“, kritisierte Jörg Leichtfried, der stellver-

tretende Klubobmann der SPÖ im Parlament.

Scharfe Kritik
Auch SWV-Präsident und SPÖ-Wirtschaftsspre-
cher Christoph Matznetter sieht eine Gefahr im 
politischen Hickhack der aktuellen Regierung in 
Zeiten der Energiekrise. „Die jetzige Regierung ist 
untätig in der österreichischen Krisenbewältigung. 
Das ist ein Sündenfall, der uns alle teuer zu stehen 
kommen wird. Wenn der Finanzminister zudem 
einem Unternehmen Spekulationen vorwirft, dann 
ist das unverantwortlich und gefährlich“, so die 
harte Kritik des SPÖ-Wirtschaftssprechers. Völlig 
inakzeptabel sei zudem das Verhalten der ÖVP, die 
versucht, den größten Energieversorger Österreichs 
anzupatzen. „Die ÖVP hat nicht verstanden, was 
die Aufgaben einer Regierung sind, was staatspoli-
tische Verantwortung bedeutet, und ist daher mora-
lisch und fachlich ungeeignet, unser Land durch die 
Krise zu führen. Herrn Nehammer sei gesagt: Er ist 
nicht als ÖVP-Obmann angelobt, sondern als Bun-
deskanzler Österreichs. Und Herr Brunner ist nicht 
Leiter der PR-Abteilung der Volkspartei, sondern 
österreichischer Finanz minister“, so Matznetter 
 abschließend. n

Untätig in der kriSe: ÖVP 
steht für politisches Hickhack

Senkung der Mineralölsteuer – JetZt!

 S
teigende Spritpreise und drohende 
CO2-Steuer: Die Transportwirtschaft 
braucht dringend Entlastung! Der Die-
selpreis lag Anfang 2021 nur knapp 
über einem Euro pro Liter – 2022 lag 

der Höchstwert pro Liter über zwei Euro! Das 
ist fast eine Verdoppelung des Dieselpreises von 

 einem Jahr aufs nächste. Die Kosten für Taxi- 
und Fahrtendienstunternehmen haben sich pro 
Kilometer um mehr als ein Viertel erhöht. Insge-
samt wurde der Transportkostenindex aufgrund 
der Inflation im letzten Jahr um 20 % angehoben.

Die kleinen Transportunternehmen bleiben 
auf den Mehrkosten in der Regel sitzen, da sie 
an langfristige Verträge gebunden sind und 
ihre Auftraggeber eine Preiserhöhung nicht 
akzeptieren. SWV-Vizepräsidentin und Spar-
tenobfrau für Transport und Verkehr Katarina 
 Pokorny und SWV-Vizepräsident Christian 
Freitag fordern deshalb gemeinsam mit zahlrei-
chen Vertreter:innen ihrer Branche die Senkung 
der Mineralölsteuer, die rückwirkend refundiert 
werden soll. „Die Ein-Personen-Unternehmen 
und die Klein- und Mittelbetriebe im Bereich 
Transport und Verkehr brauchen jetzt schnelle 
und unbürokratische Entlastungsmaßnahmen, 
die tatsächlich ankommen“, so Pokorny und 
Freitag.  n

Anzeigenpreisliste 2023



So können Sie uns erreichen:
Verkauf: 
Julia Lessacher
Tel.: +43(1) 52 545-18, Fax: +43(1) 52 545-81, Mobil: 0664/830 43 88
E-Mail: julia.lessacher@swv-oe.at
Produktion: 
ECHO Medienhaus Ges.m.b.H. 
Windmühlgasse 26, 1060 Wien
Redaktion: 
Julia Lessacher
Tel.: +43(1) 52 545-18, Fax: +43(1) 52 545-81, Mobil: 0664/830 43 88
E-Mail: julia.lessacher@swv-oe.at

So kommen Ihre Inserate zu uns:
Druck-PDFs per E-Mail an: julia.lessacher@swv-oe.at

Unser System: 
Wir arbeiten auf APPLE Macintosh und können 
folgende Programme problemlos lesen:
Word  Photoshop Acrobat 
Illustrator    InDesign

Adressen:
Verkauf: 
Sozialdemokratischer Wirtschaftsverband, Mariahilfer Straße 32, 1070 Wien

Anzeigenverrechnung & Produktion: 
ECHO Medienhaus Ges.m.b.H, Windmühlgasse 26, 1060 Wien 
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